
res . Im r cs tli chen Drillel des Jahres (No vember bis Februa r) 
fallen im allgemeinen k eine Pfl:mzenschutz3rbeiten an, so daß 
die in diesel' Zeit geleis teten Stunden noch zu den obenge­
nannten für ni ch t zum Pflanzenschutz zählend e Arb eil en von 
üb er 50 % zu addieren sind. Da im Winter von den Brignde­
mitgliedern meistens der Jahresurlnub genommen wird, ver­
bleiben etwn noch :3 ~'lonate für die Kalkula lio n. Wi e ent­
sprechende UnLersuehungen ergnben [7], betrugen in ele n 
J ahren 1966 und 1967 die Leistu ngen für Pflanzcnschutz a n 
der JnhresarbeitsleisLung ei lles Traktori sten von Pflanzen­
schut><origndell 35 bis 40 %. Die Anteilc für die Position 
PJJa nzensdlUtz wenlcn um so geringer, je mehr Stammtrnk­
tOJ-isten für die Bewältigun g der Arbeitsspitzen im Pflanzen­
schutz zu m Einsn Lz lwmmcll. Es erscheint deshalb a nge­
bracht, die Arbeitsspitzcn im Pflnnzenschutz (Mni , Juli IIJ1(I 

ev tl. AugUSL) durch den E insa tz von Flugze uge n oder durch 
E inbeziehung \'011 Traktoristen und Technik a uf dem \Ycgc 
de I' Koopernti on n us Betrieben und Kooperationsge meinsehaf­
Lell zu bewältigclI. Eine derartige Pl anu ng der Arbei tsorga ­
nisntion ist z. B. für das Agrochemische ZcnLrum Großenhaill 
im Bezirk Drcsd en " orgesehen, das für eine n Eill zugsbere ich 
" Oll übel' 26000 ha LN aufgebaut wird. Vielleicht ist es a uch 
zweckmäßig, die Dl,rehführung der Pfianzcnsehut.zmaßII[l h­
l1'1C'n in I(oopera,tionsgcmeinschaften durch diese selbs t bcwäl­
tigcn zu lassen. Da die KOG in der Perspektive ohnel,iJl 
einen Pllanzenschutzspezia li sten habeIl sollLen , der die ge­
samten phytosani tül'cn Probleme gan zjährig betreut , könnte n 
dureh ihll in dCI' gemeinsamen Feldwirtschaft die Pflanze n­
schutzmaßnahmen durch zeitweilige Pflan zenschutzbrigaden 
realisierl werden. 

Auf die optim ale Gestaltung des Aufboues und der Arbeits­
ol'ganisn t ion vnn P flanzenschutzbrignden haben verschiedene 
Fnktoren EinfluD. E inige wurdcn bereits [I n den in diesem 
Beitrug genannL c n I..higaden nufgczcigt. ''''eitere werden zu 
bcrüchichtigen se in , wie die Entwieklungsrichtung der Appli­
I;ationsverfahl'en od er di e Mögli ehk cit der Au slas tung stä n­
d iger Pfianzens chutzhrigadCII durch andere Arbeiten. Im 
utllfassenden Chcmisicl'ungs prozeß un screr Lnndwirtschnft · 
kann cs kein e Schematn geben. Unte r BerücksichLigu ng a11cr 
F0<L orcn wird es uns gelingcn, die jcwei ls opLimale Vm'innlG 
zur \Veiterentwiddullg unserer sozialisLi schc n LundwirLschaft 
zu find en . 
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Technologische und ökonomische Probleme bei der 
Krautfäulebekämpfung in Kartoffeln vom Flugzeug aus 

Dr. S, KÖHLER' 
Flugkapitän H, BRAUER" 

Die weiterc E rhöhung de I' Arbeitsproduktivität is t im Zusaro ­
m enhnng m it dem Uberga ng zu industriemiißigen Produk ­
tionsmethoden in der Lnndw irtschtV't ein e der Hauptforderun­
gen in den Beschl üsse n des X. Dcutschen Bauernkongrcsses. 
Im WirtschafLszwcig Ka rLoffelproduktioll werden bzw. wur­
den durch di e Pflan zclIschuLzmaßn uhmen insbesondere in den 
l\oIonaLen Juni, Juli und August beträchtliche KapaziLäten :ln 
Arbeit.skraft un d Traktoren geb ll'Hl en, wohei in vielen n etri e­
b en e ine ordn ungsgetniiße P h y tophth ornhel<iimpfullg vorwie­
gend in Jahren mit ungüns tigc r \Vitt enm g an deli Arbeits­
spit zen wii Ilrcnd der Getrcicl ee rn Le scheit erte. 

Ik!' Eillsa tl. d('~ WirL schafLsflugzc uges zur Krautfäulebcl,älllp­
fllng wird zukünfLig einen staJ'k a nsLcigelld c n Trc nd aufwei­
scn llJld somit eine Vorausse tzun g für mod em e und effek tive 
'l\'d lnologicJl in diesem Teilprozeß der 1(a/'toffelprodul(Li on 
hildeIl, 

Zur Probtematik der Wirkstoffe 

muß zunüchst fCS Lg<.>s tellt werde lI, daß die im bodcngebun­
deneJl V crfn hre" geb riiu chlichen Kupfe!'mittel relativ Lellcr 
und i 1\1 Jlationalen und internaLionalen i\Tußstab nicht in a us­
"cichender Menge vorhandcn sin d . Obwohl sie andereJl ge­
hrülIehlichen Fu ng~zid cn im Hinbli ck auf di e Wirkungsdaller 
überlegen sind , konnLen 111 polnisch en Untersuchungen die 
sogenannten "Spätinfektionen" nicht in jedcm F a lle verhin­
dert werden (1 ). Ihre Wirkung auf die Knollenerträge wird 
von den moderneJl organi schen Fungizid en auf Grund deren 
hesserer Pflanzenv eJ'lräglichl<ei t im allgem('i nen übertroffen 
[2J. Da den KupfermineJn (und besonders Kupfcroxichlorid ) 
eiu e hohe Aggressiv itä t gegenüber TeiJen d!'(' Sprühnnbge l1 
und anderen LeichtmeLallteilcn dcr Flugzcuge Ztlwseh/'eiben 
ist, I; onzentrierten wir un s von vornherein auf die Thioco!'b,,­
m a te Manch, Zin eb, Zi rn m und Ferbam. In den bi sherigen 
Untersuchungen b rachten Zin eh- und Maneb-Präpara te die 
besten Ergcbnisse, wühl'cnd die üb,~gen WirksLofrc sowi e die 

KombinaLion Zineb + F eroalll und Maneb + Zi ram in dcl' 
nvioeh emisehen Anwendung eine ge ringere 'Virkung zeigten. 
Die Enl.wicklung führl e zum speziell für den Flugzeugeinsa l.z 
vorgesehenen Präpara t "Be reemn Zineb 90" . Dieses Millel 
wird im n ohmen von G,'o ßversu ch r n unLer Beteiligung der 
P fla nzenschuL zlin,Ler Illcl"'c rcr Ber,irl;e in di<'sem Jelhr weitcl' 
crprobt. Es zeic1", et siell du rch . besolldel's geringe 1(orrosio"s­
wirkung an d cn Düsen (Bild 1) aus. 

Die Höhe der Brühe-Aufwandmenge 

ist für die Flüche nl eis l.ung eincs Flugzeuges und somiL für 
die Behond lullgskt)s tcn ein entscheidend er P<J,l·am ete l'. Die 
illlCl'l1e1Lional üblichen \\TC I'Le l iege n im vedlältnismäßig wei­
L(' II Bereic!. \'I)n 30 his 100 ll'a , wobci , idJ die ni ed l'igc lI 
i\lengen (20 bis 50 I ha) \'o rwiegend auf den Einsa lZ des Ht,J)­
sch raub e!'s beziehen. 

Es kOllnte fes tges te llt werden , daß sich die Aufwalllllllengell 
heim E in sa lz des S tar rflügle rs IIUI' bci Anwendung des Sprüh­
verfahrens (Tropfengrö1le von 50 bis 250 ,um) auf " erglei ch­
ba re \Vertc reduzieren lassen. Die Grenze liegt hi er bei 
25 I/ ha, die '<lllIl indest bei der Verwendullg von Zineb-]>riip ,,­
ra Len vo'·el·sl. nicht weitel' unter schritten werd cn kann. 

Großversuche, ihre Ergebnisse und 
Schlußfolgerungen 

Nachd em in den J ahren 1965 und 1966 ers te Ergebnisse in 
bezug au f WirkstoHe und Aufw andmengen erarbeiLet wa rcn, 
wurden mit danken swerter Unterstützung eiJlige r Pflanzen ­
scbutziimter im Interesse e iner J'asche n Einführung des neuen 
Vcrfahrcn in di e Praxis Großvc!'!, uehc durchgeführt . So k OIlIl­

Len be reit s im J al,re J967 I'll. 62000 lw mit den Flugzeug­
t"(Jen Z 37 und AN-2 behandel t werden. 

BioLogische Zcntralanstalt Bel'lin der DAL 
INT ERFLUG, Wirtsch urtsrtug - Stützp unL<t KYl'ilz 

Deulscl,c J\g l'u l'tcchn ik . 19. Jg .. Hert 5 . Mai .1 0m 



Bild J. Sprü hdüse zur Z 37 

1968 stieg die Leistung auf 200700 ha, wobei 70000 ha mit 
der Z 37 (Bild 2 und 3) bearbeitet wurden. Die Leistung der 
Z 37 konnte durch die Vergrößerung der Arbeitsbreite von 20 
auf 30 m gegenüber dem Jahre 1967 (38 ha(Fh) auf 5"',5 ha/Fh 
(1968) erhöht werd en. An einer weiteren Steigerung wird 
gearbeitet, wobei unser Ziel 40 bis 50 m beträgt. Dazu sind 
technische Änderungen zur besseren Ausnutzung der Trag­
flächen-Endwirbel erforderlich. Der Typ AN-2 wird derzeitig 
mit Arbeitsbreiten von 30 und 40 m eingesetzt, wobei die 
Leistung der Sprühmittelpumpe den begrenzenden Faktor 
darstellt. Eine Neuausrüstung mit leistungsfähigen sowjeti­
schen Original-Pumpen ist im Gange, so daß auch hier die 
restlichen noch mit 30 m arbeitend en Maschinen znkünflig 
auf 40 m umges tellt werd en können. 

Grundsätzlich hängt die Effektivität des Flugzeugeins<ltzes 
von einer Reihe verschiedener Faktoren ab. Auf einige weitere 
soll im folgenden eingegangen werden . 

In Bild 4 wird die Bedeutung der Schlagentfernung veran­
schaulicht. Die zugrunde gelegte Schlaglänge von 700 m ent­
spricht dem Durchschnitt der im Stützpunktbereich Kyritz 
durchgeführten Erhebungen. Mit Hilfe der BALTlN-Formel 
[3] wurde die erforderliche GesamtClugzeit je Start errechnet. 
Bei der Z 37 wird von 30 m lind bei der AN-2 von 40 m 
ArbeitsbreiLe ausgegangen. 

Unter Berücksichtigung der Durchschnittsleistung der AN-2 
von 78 hafFh entspräche das im letzteren Falle (40 m) einer 
durchschnittlichen AFP- (Arbeitsflugpl atz)Entfernung von > 
15 km. Unterstellt man, daß 1968 die Hälfte aller Maschinen 
dieses Typs mit 1,0 m arbeiteten, so entspricht diese Leistung 
einer Durchschnittsentfernung von etwa 12,5 km. Die Durch­
schnittsleistung der Z 37 (54,5 ha/Fh) kommt einer mittleren 
AFP-Entfernung von 10 km gleich. In beiden Fällen l,ann dlls 
Erreichte nicht befriedigen. 

Die kosten mäßigen Zusammenhänge am Beispiel des Z 37-
Einsatzes sind aus Bild 5 zu ersehen. Dabei wird deutlich, 
daß 10 km die zukünftige Maximalentfernung sein sollten, 
um die Verfahrenskosten mit der bodengebundenen Technik 

Bilcl1 Bild 5 

ßild 2. LandwirlschartsrIugzeug Z 37 mil Sprühanlage 

Bild:3. Z 37 beim Sprühen von Fungiziden 

gleichhaJten zu können. Darüber hinaus ist aber auch sichL­
bar, daß bei Durchschnittsentfemungen von 5 km die AP?li­
kai"ionskosten der Bodengeräte beLrächtlich zu unterschreilen 
sind. 
Ein weiterer Faktor für die Effektivität ist die Schlaglänge, 
wobei hier unter diesem Begriff die Länge eines Durchfluge.s 
verstanden werd en muß, wenn beispielsweise quer zu den 
Reihen geflogen wird oder wenn zwei aneinandergrenzende 
Schläge zusammen behandelt werden. 
Aus Bild 6 wird deutlich , daß bei Erhöhung der Schlaglängen 
der Zuwach s an Effektivität um so höher ist, je näher der 
Arbeitsflugplatz liegt. \Vährend beispielsweise bei einer 
Schiaglänge von 700 m durch die Ver!<ürzung der Anflugent­
fernung von 10 auf 5 km eine Leistungssteigerung um 
Ili hafFh erreichbar ist, kann bei einer Schlaglänge von 
1200 m im gleichen Falle die Leistung um 23 ha/Fh erhöht 
werden . 
Geht man von einer jeweils gleichbleibenden Entfernung 
vom AFP allS, so wird bei einem Anflugweg von 10 km die 

Bild G 
Einfluß der SchlagcnHernung vom Arbeits flu g­
pla tz auf die Leistung dcI' Flugzeuge Z 37 und 
AN·2. Durchschnittliche Schlaglöngc 700 m; Q = 
25 i/ha 

Ein fluß der Schlagentfemung auf die Koste n. 
Durchschnillliche Schlaglünge 700 m; Q ~~ 
25 I/ha, Flugzeug Z 37 

EinrIuO ocr Schlaglä nge auf die Lcislung des 
LondwirtschaflsClugzeuges Z 37 bei vCl'schieoenen 
En tfernungen v om Arbeitsnugplatz 
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Leisllmg durch die Erhöhung der Schlaglänge von 700 rn 
auf 1200 m 11m 13 ha/Fh erhöht, bei eincr Anflugstrecke von 
nur ::; l;m aber um 22 ha/ rh. 

Es soll hier nicht cin er übereilten Schlagvergrößerung dil ~ 
\Vort geredet WCJ'fIC')l. sondem es wal' i" erster Linie zu he­
wei.sen, daß das in dC',' Praxi s hili IIlId wiC'd~r 7.11 hörende 
"Argum ent", mi t d er Einrichlllng g-rößc"cr SrI,läg-" könn e 
man längere Anflugstrecken in Kauf nehmen, falsch is t. Im 
Gegenteil sind nur durch die Erhöhung der Schlaglängen bei 
gl eichzeiti g kurzen Anflugentfernunf(cn dic größten Leistun gs­
reserven auszuschöpfen. 

Künftig übernehmen die Agrochemischen Zentren als spezin­
lisierte Produktionseinheiten zur Durchführung von Teilpro­
zessen die Bekämpfungsmaßnahmen in eigene Regie, wobei 
si e Flugzeuge für längere Zeilräume zu einem festgesc tzten 
Flugstundenpreis \'on der INTERFLUG chartem. Im Interesse 
der beteiligten kooperativen Pflanzenproduktionsbetriebe mull 
ein Netz von Feldflugplätzen mit optimalen Entfernungen 
für die Krautfäulebekämpfung organisiert werden. 

Niedrige Kosten verbinden sich dann mit dem Vorteil dpr 
eHektiven Ausnulzung der metereologisch möglichen Flugzeit. 
Dies l<ann wiederum in Jahren mit ungünstiger W'itterung 
für den Bekämpfungserfolg entscheidend sein. 

Die im J ahre 1968 teilweise zur Behandlung angebotcnen 
Flächengrößen von < 5 ha bei Anflügen von 15 bis 20 km 
können nicht mehr akzeptiert werden. 

\Veilerhin führten Fremdkörpc,· in den Vcrpackungen eier 
Fungizide, wie lVleßbecher, Draht, Schnur u. a., zu Beschädi­
gungen der Aggregate und zu beträchtlichen Leistungsausfäl­
len. Dem Herstell erwerk wird deshalb eine bessere Gütekon­
trolle empfohlen. 

Durch einen versuchsweisen Einsalz von zl\>ci Besatzun gen 
je Flugzeug konnten echte ökonomische Vorteile nicht er­
langt werden, lediglich in einem Fan wurde dabei eine Tages­
leistun g vo n 600 bn elTeicht , wiihrcnd die beste Leis tung bei 

einer Besa tzung je Flugzeug bei 470 ha liegt. Im letzteren 
Fall e wird somit eine wesentlich höhere Arbeitsproduktivität 
erzielt . 

Abschließend kann festgestel1t werden, daß die aviochenUsche 
\(rnutfäulcbekämpfung den von GRUNEBERG [r.] fo rmulier­
I('n Gru ndsä tzen der kooperati\'cn Pflnnzellproduktion - Er­
höl1lll1 g der Erträge, Durchsetzung moderner indu stricmäßi­
ger Technologien, Steigerung der Arbeitsproduktivität, Sen­
l;un g der Kosten - entspricht, wenn di e fü r den Flugzeug­
einsa tz speziellen Erfordernisse berücksi chtigt werden . 

Zusammenfassung 

Das Verfallren der aviochemischen Phytophthorabekämpfung 
jst unter besonderer Berücksichtignng der Verhältnisse beim 
Landwil·tsehaftsflugzeug Z 37 dem Einsatz von bodengebun­
dener Pflanzenschutztechnik öl<onomisch zUnUndest ebenbür­
tig, wenn die Durchschnittsentfernungen zwischen den zu 
bearbei tenden Flüehen lind dem Arbeitsflugplatz 5 bis 6 km 
betragen. 

.Tc kürzer die EntFernung ist, 11m so höh er ist der Zuwachs 
nn ökonomischer E[fekti\'itiit durch die Vergrößerung der 
Schlaglängen. 
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Aufbau und Organisation der Produktionsabteilung 
Agrochemie der KOG "Heideck" 

Ing. W. HEILMANN, KOT I G. HALGASCH 

Im Zuge der Spczialisierung der landwirlschaftlichen Produk­
tion und dem tJbel'gang zu inelustriemäßigen Produktions­
methoden entwicl;elte sich innerhalb der kooperativen Pflan­
zenprodul<tion unserer KOG "Heicleck" die Abteilung Agro­
chemie hzw. Bodenfruchtbarkeit. Entsprechend den lokalen 
Bedingungen erschien uns die in Tafel 1 eI:u·gest.clllc Siruk­
tur dieser Ableilung als gün stig. 

Diese Leitungsstruktur is t so zn verstehen, daß dcl' Leiter der 
Produktionsabteilung dem Leiter der kooperativen Pflanzen­
produktion untersteht. Ihm unterstehen die Brigadeleiter der 
im Schema aufgeführten Brigaden. 

Im Jahre 1968 w<\ren in der Abteilung Agrochemie nul' die 
Pllügerbrigade und die Pllanzenschutzbrigade produl<tions­
wirksam. Die Pflügerbrigade hat zwar mit der Chemie recht 
wenig zu tun , jedoch ist ihre Arbeit milenlschcidend bei der 
I-reblin g der Bodenfruchtbarkei t. 

Die Pfl anzenschlltzbl~gad e begann im März 1968 mit einem 
Besatz von drei S 050/3, drei Traktoren lind einem \Vasser­
transportfahrzeug ihre Arbeit. Die geplanten Selbstkosten 
(Verfahrenskosten) wa ren mit 12M/ha festgelegt. Der Einzugs­
bereich der Brigade belief sich auf 8700 ha/LN. In dcn Mon a­
ten März und April traten immer wieder größere Schwierig­
keiten auf, da die drei vorhandenen Gerät.e nicht ausreichten. 
Ständig gab es längere Stillst:ll1e1szeiten auf Grund ei es Alters 
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r\cor lV[",schinen. So konnlen wir die ersten 1200 ha nur recht 
lInel schlecht aber selten termingerecht behandeln . Auch d"s 
Fehlen des Transportfahrzeugs für Pflanzenschutzmittel wirkte 
sich emp findlich aus. Die PfianzenschutznUttel selbst lager ten 
wir bei der BHG ein, die sie auch vorkredi tierte und uns mit 
6 % Zuschlag zum GAP weiter verkaufte. E nd e April bek(l­
men wir dann eine Pflanzenschutzmasehine S 041. Aus dcr 
Notlage heraus mußten wir dieses Gerät bis an die Grenzen 
sei ner Leistungsfähigkeit beanspruchen . 

Vom l'vlärz bis Oktober behandelte die Brigade 5700 ha . 
Davon entfallen allein· auf die S 041 3500 ha . Lagen wir im 
März und April bei 8,50 M Selbstkosten je ha, so konnten 
wir am Jahresende dank der hohen Leistung der S 041 lind 
guter Arbeitsorganisation auf 5 Mfha ohne Abschreibung 
kommen . Danach lag die S 041 in ihren Kosten noch tiefer, 
da die 5 M/!.a die Durchschnittskosten des ganzen Jahres dar­
stell en. Die Instandsetzungen bei der S OH während der 
Laufzeit waren gering. Hier wirkte sich der Qualifizierungs­
stand entscheidenel aus, denn das Gerät bediente ein Meister 
des Pflanzenschutzes, ein sehl' gewissenhafter Mensch, der 
die S 04.1 regelmäßig und gründlich pflegte. Auch bis jetz t, 
nach 3500 ha Leistung, ist außer dem norm alen Verschleiß 
(Seilzü ge und Getriebewelle) noch keine Instand setzung not­
wendig gewesen. Tagesleistungen von 50 bis 55 ha waren 
kein e Seltenheit, da das Gerät h st ausschließlich mit 40 bis 
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